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Eliſabeth 
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Des Weyland 
WohlEhrenveſten Mahmhafften und Wohlweiſen 


Motlfried Reinhards / 
WVohlverdienten Altſtädtiſchen Berichts - Aſleſſoris 
Winterlaſſenen Frauen Mitlib / 


Im Jahr Chriſti 1708. den 19. Junii 
Zu Bezeugung Seiner ſchuldigen Condolence gegen die Hoͤchſtbetruͤbten 
rnehmen Angehörigen 
Wohlmeinend entwerffen 


Johannes Henricus Wedemeyer, 
U. P. 
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Druckt Johann Conrad Ruͤger in E. E. E. Rahts und Gymnalii Officin, 
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EN Er weiſſen Schwanen Klang iff nun mit 


Ve; 


RUN Boy umbhuͤllet / 
VUnnd wieder die Vatur mit ſchwartzen 
J. ee W euor bedeckt / 
AS DE Denn wo das gange Gaus mit Thraͤnen 


e 3 angefuͤllet / 
Da wird zur Nnluſt / was uns ſonſten Luft erweckt / 


Und weil die E RD Ms ſelbſt der Schwanen muß erblei⸗ 


| a chen / 
So ſtellt die Edle Schaar ſich alſo klagend ein f 
Eridanus muß zwar an Edlen raͤutern weichen / 
Und deiner Mpothec der Schwanen dienſtbahr ſeyn / 
Doch dieſes alles ſind bey dir nur eitle Sachen 
Vun wird dein Edler Seiſt von Zimmels Zräufern 
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Wocaber? darff der Todt ſich auch an Schwanen machen?. 


q Da Wie der Fuͤrſten Nacht priviligiret hat? 
Achja! Ein König muß dem Schickſſu unkerliegen / 
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hört diezereyheitauf, fee et, / 
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Drumb / wer in dieſem yall fich kroͤſtend will vergnuͤgen / 
Der dencke: Bott hat ſelbſt dieß Tugend⸗Bild geliebt; 
Die Tugend hofft zuletzt auch ein erwuͤnſchtes Ende/ 
Und ſtimmt den Schwanen gleich Ihr ſelbſt ein Sterb⸗ 
1 a e OO 
So klopfft dic SELENE auchfrolid in die Haͤnde / 
Daes umb Ihren Lauffdes Gebens war gethan 
Die wuſte Ihren Todt mit Agreuden zu beſingen 
Genn Dienach Schwanen Arth Ae 
nin geſtimmt; 
Mun wird mein Schwanen Beifi ſich 517 5 auffwerts 
ſchbwingen 
Wo mich der Engel Schaar in Ihre Jahlannümmt⸗ 
Drumb klaget nicht zu ſehr / die Ihr mich hier beweinet / 


Denn das was euch betruͤbt / ermuntert meinen ir 


Sch ſehe ſchon wie mir die Esebens Sonne fcheinet 


Do mir den Unterſcheid der wahren Nreudeweiſt a 


Mir iſt nun ewig wohl / id tragekein Jerlangen / 


ach dem was irrdiſch iſt / und endlich muß vergehn f j | 


Sindeffen hoff ich euch Betribkezuempfangeny; / 
Und dawo uns der Todt nicht trennen kan zuſehn / 


Lae nur den Tieſſen Schmertz Sud) nicht in Truͤbſaht | 


SGciligtcin Gatter eilauffeureg@reudefhlägez > 
Der hochfic left Hein Thun von Denſchen nicht regieren 


Gohl dem der in Bedult des Zoͤchſten Schluß ertraͤgt, 
dur Ou 
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